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Redaktion und Expedition Bäcerfirafe 255. 
Inſerate werden täglich bis 2 Uhr Machmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 


horner 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis für 
Einheimiſche 2 * — Auswärtige zahlen bei den 
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Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 A 50 9. 
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Donnerſtag, den 1. November. 


Die Cage bei Plewna. 
H. Endlich iſt Charakter, Zuſammenhang, Syſtem, oder wie 
man es ſonſt nennen will, in die ruſſiſche Kriegführung gekommen. 
Endlich ſieht man, daß die Ruſſen bei Plewna nach einem fertie 
en vernünftigen Plan handeln und daß die einzelnen Aktionen 
I urſächlichen Zuſammenhang zu einander ſtehen, während dieſel 
ben bisher inſcenirt wurden, ohne ſich gegenſeitig zu berückſichti⸗ 
gen, ohne ineinander zu greifen zur Erreichung eines gemeinſchaft⸗ 
lichen Zieles. Der großfürftlibe und kaiſerliche Einfluß ſcheint 
in's Hintertreffen gerathen und die Stimme der in harter, emfiger 
Arbeit aufgewachſenen und militäriſch durchgebſldeten Generale, 
wie Totleben und Fürſt Baryatinski, zur wohlverdienten Geltung 
ekommen zu ſein Die ruſſiſch⸗rumäniſche Armee vor Plewna 
it auf 106 Bataillone, 67 Schwadronen und 360 Geſchützen ver. 
ſtärkt worden vnd umſchloß bisher die türkiſche Stellung bis faſt 
u 3 Viertheilen. Nur der Rücken derſelben war noch frei, die 
Taoürken waren noch Herren der Verbindung mit Sofia im Südwe⸗ 
ſten, durch welche ſie ſowohl durch Truppen verſtärkt als auch 
Proviant und Muuition beziehen konnten. Auch blieb ihnen damit 
eine gute Rückzugslinie offen für den Fall, daß es gelänge, fie 
aus Hlewna hinauszuwerfen. Es war klar, daß mit dem Ver⸗ 
luſte dieſer Verbindung Osman Paſcha in eine böchſt prekäre Lage 
erathen würde und daß die an Zahl weit ſchwächeren, aller Zu⸗ 
fahr beraubten, eingeſchloſſenen Türken ausgehungert und zur Ka⸗ 
pitulation gezwungen werden könnten, vorausgeſetzt, daß die ruſſiſche 
Belagerungstaktik eine angemeſſene ſein würde. Der neue ruſſiſche 
Kriegsraih in Poradim faßte denn auch den Plan, der Osman pre 
Arme: durch Cernirung ein Ende zu bereiten und traf auch ſofor 
die richtigen taktiſch⸗techniſchen Vorbereitungen. Eine Belagerungs⸗ 
armee iſt immer im Nachtheil, wenn der belagerte Gegner mehr 
als halb ſo ſtark wie ſie iſt. Denn dieſer hat es ja in ſeiner 
Hand, ſich mit ſeiner ganzen Macht auf einen Punkt der Cerni⸗ 
rungslinie zu werfen und mit großer Ueberma nt den Durchbruch 
zu verſuchen, während der Belagerer, in der Furcht, der Gegner 
mache nur ein Scheinmanndver, die ganze Einſchließungslinie 
4 moͤglichſt lange halten muß. Letzterer kann dieſen Nachtheil nur 
dadurch ausgleichen, daß er ſeine ſämmtlichen Poſitionen befeſtigt 
und ſich mit Hülfe dieſer Fortifikationen in den Stand ſetzt, auch 
mit einer kleinen Truppenmenge den Anprall einer weit größeren 
aufhalten und zurückweiſen zu können, wenigſtens ſo lange, bis es 
klar geworden, daß der Belagerte an dem betreffenden Punkte 
nicht nur einen Durchbruch fingirt, ſondern wirklich einen ſolchen 
verſucht und bis genügende Unterſtüßung herbeigecilt iſt. Dieſem 
Umſtande haben nun die Ruſſen dadurch Rechnung getragen, daß 
fie in ihrer ganzen Aufftellungstinie 21 Redouten errichtet haben, 
ohne Zweifel auf den Rath Totlebens. Nachdem dieſe Redouten 
mit ſchweren Mörjern armirt waren, wurde dem unternehmungs⸗ 

5 luſtigen General Gurko ein Armeekorps übergeben mit dem Auf⸗ 
= trage, über den Widfluß zu gehen, die die Verbindung zwiſchen 
1 Plewna und Sofia aufrechterhatenden Türken zu vertreiben und 
Dieſe Verbindung durch Oktupirung und Verftärfung der dortigen 
fürkiſchen Feldbeſtigungen zu vernichten, auf daß die Gerniruug 
eine vollſtändige und ſichere werde. Gurko marſchirte ab und am 
24. Oktober erledigte er ſich dieſer Aufgabe mit beſtem Erfolge. 

In dieſem Falle zeigte die ruſſiſche Heereskeitung in dieſem Kriege 
zum erſten Male einen guten ſtrategiſchen Kombinationsgeiſt. 
linter dem fröheren Oberbefehle würde man das Detachement im 
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agner. 
Fortſetzung.) 
11. ur 161 
or einem . 2 
Mr. nde war durchaus nicht überraſcht, als Harris * 
die Mittheilung von joker Verlobung mit Fanny machte und ihn 
um ſeine Einwilligung bat. 0 
. eu Sie liebt, habe ich durchaus nichts dagegen,“ 
ſagte er. „Ich halte Sie für einen Ehrenmann, Mr. Harris, u. 
denke, Sie werden meiner Tochter ein guter und treuer Gatte ſein. 
1 „Es fol die Aufgabe meines Lebens fein, fie glücklich zu ma⸗ 
chen“ verſetzte Mr. Harris. 
„Haben Sie ſchon an ihren Vater geſchrieben? 


Noch nicht. N 
9. — Sie, daß er mit Ihrer Wahl einverſtanden fein 
Pu 


Ohne Zweifel.“ 
e Be Fanny ſich gegenfeitig volles Vertrauen ger 


ſchenkt F 

„Ich habe ihr Alles erzählt!“ Das klang ſo unſicher, und eine 

leichte Nöth ſchoß in ſein Geſicht. „Was aber meine Verhältniſſe 

betrifft, jo find Ihnen dieſelben hinreichend bekannt.“ 
„Volltommen! Ich mag Sie um Ihrer jelbft willen ſowohl, 

als auch des armen Toby wegen leiden. Doch das war es nicht, 


el 


wird 


auf was ich hindeutete; vielmehr wollte ich wiſſen, ob Sie ihr 
mn warum Sie einen anderen Namen angenommen 


„Ja, ich habe es ihr gejagt." 
„Selbftverftändfi werden Sie dieſen Namen fahren laſſen 
1 und Ihren richtigen wieder annehmeu.“ 


Welten von Plewna rubig haben gewähren laſſen und „die Hände, ausgenutzt. 


in den Hoſentaſchen“ die Nachricht abgewartet haben, 
der türkiſcheu 
Korps noch rechtzeitig 
Angriff abgeſchlagen habe; und ein 
zur Strafe ein Bombardement gegen, Plewn 
aber war es wie geſagt anders. Man hält es für 
nothwendig, Osman Paſcha davon abzuhalten, Truppen nach Weſt 
gegen Gurko zu deiafhiren, ſo daß es dieſer mit dem den Rü 
Plewnas deckenden Korps allein zu thun habe. 
begann man 24 Stunden vor dem Angriffe Gurko's im Oſt, 
und Süden von Plewna mit der geſammken Artillerie cin f 
bares Bombardement gegen daſſelbe, jo daß Osman glauben mußte, 
dies ſei die Vorbereitung zu einem neuen großen Sturmangriff der 
ruſſiſchen Armee, ſich bereit machte, denſelben abzuſchlagen und an 
alles andere eher dachte als an die Vereitelung des Gurko'ſchen 
Marſches gegen ſeine Verbindungen. Das 

ment dauerte bis zum 24. Oktober 

zu welcher Zeit Gurko die ihm entgegentretenden, 
Türken nahezu vernichtet, ihre Pofitionen erſtürmt, fi 
ſelben eingeniſtet und ſomit die Einſchließung Osman Paſcha's 
vervollſtändigt hatte. Gurko ließ nun ſofort an der Verſtärkung 
ſeiner Poſitionen arbeiten, um ſie uneinnehmbar zu machen. Osman 
wird nun wohl Durchbruchsverſuche machen; mehr als fraglich 
iſt aber, ob ſie ihm gelingen werden. Sicher retten könnte 
nur der gleichzeitige Angriff einer großen von Weſten gekommenen 
Hülfsarmee gegen Gurko. Dieſſelbe iſt allerdings unter Mehemed 
Ali's Befebl bei Sofia in der Bildung begriffen. Zu erretten 
wäre Osman auch, wenn Reuf Paſcha den Schipkapaß und Su⸗ 
leiman die Lom⸗Linie unbemerkt und raſch verließen und auf Um⸗ 
wegen bei Plewna erſchienen. Soweit denken die Türken jedoch 
ſchwerlich, zumal die Ruſſen kluger Weiſe ſeit 23. Oktober unans⸗ 
geſetzt die Armee Suleiman's und Ruſtſchuk attakiren. 


Der Krieg. 

Y. Ueber die Einnahme von Teliſch, welche wir geſtern be⸗ 
reits meldeten liegt heute ein ausführlicheres Telegramm vor. 
Daſſelbe, datirt Bogot den 29., lautet: Geſtern umzingelten die 
Gardetruppen unter General Gurko die befeſtigte türkiſche Poſition 
bei Teliſch auf der chauſſirten Landstraße nach Sofia und eröffne- 
ten aus 72 Geſchützen ein Bombardement auf dieſelbe. Nachdem B 
das Bombardement 2 Stunden fortgeſetzt worden war, capitulir te 
die aus 7 Tabors und Artillerie mit 3 Geſchüben unter Ismail 
Schakir Paſcha beſtehende Garniſon und ſtreckte die Waffen. Etwa 
300 Mann gelang es zu entfliehen, die übrigen, darunter der ge⸗ 
nannte Paſcha und über 100 Offiziere, befinden ſich vorläuflg in 
einer Redoute bei Gorni Dubnia, werden aber freigelaſſen werden. 
Ismail Paſcha mit einigen Offizieren hat es vorgezogen, in Ge⸗ 
fangenſchaft zu bleiben. An der Eroberung von Teliſch nahmen 
Theil: Eine Bri 
Garde⸗Infanteriediviſion, 
kaukaſiſche Koſakenbrigade. Unſer Verluſt bei der Infanterie be⸗ 
trägt 1 Mann todt, 15 verwundet, von dem Leibgarde⸗Ulanenre⸗ 
giment, weldes die feindliche Infanterie angriff, 
und gegen 50 Mann verwundet. 
pentheile iſt noch nicht bekannt, indeß jedenfalls unbedeutend. M 
Durch dieſen E folg hat General Gurko feinen Sieg bedeutend die 
—— — — ö—ö-t— — 

„Vom Tage der 
änderung meines Na 
Natur!“ 


„Aber wenn dieſe Veranlaſſun 


ſelbe 


ſelbſt 


| 


wäre?’ 

„Wenn Sie mich für einen Ehrenmann halten, Mr. Rum⸗ 
ford, werden Sie 
gebe Ihnen die 


und Fanny beſleht!“ 


— . —— — . — 


daß ein Theil wohl als abgeſchnitten angeſehen werd 
Armee von Plewna dem von Gurko angegriffenen Scheſk 
zu Hülfe gekommen ſei und den ruſſiſchen zurückzukämpfen. 
Paar Tage darauf hätte man Schefket Paſcha n 
a losgelaſſen Diesmal zurückzudrängen. 


die Gefangenſchaft in Moskau, 
ja ſo hold verſüßen ſollen, 
vorziehꝛ. 


Bombarde⸗ Telegramm, daß 
Nachmittags, Paſcha's verſtärkt, fein Hauptquartier 
ſchwächeren] win verlegte und Vorkehrungen trifft, 
ch in den- Feind aufzuhalten. 
ſchluß über dieſe „V 
det aus Wiſinkisi vom 29: 
neral Terduka 
Paſchas fort; 
lungen bei Haſſankala. 


zunächſt der Abg. 
Geſetzgebung über die Real 
er die hohe Wichtigkeit die 
Staatsminiſter Dr. Friedenthal 
zögern würde, mit der 


ſtoßen ſollte. Die Nachweiſung 
ſenſteuer pro 1877/78 wurde na 
getkommiſſion verwieſen, 
1877/78 beſchloſſen, 
num vorzunehmen. Von Seiten der Abgg. Rickert, Lasker und 
enda wurde der Uebelſtand erörtert, der mit 
den Staatshaushaltsetat vor dem Reichshaushalt 
verbunden iſt. 


Hochzeit an. Die Veranlaſſung zur Ver- Foſter. 
mens war ſehr ernſter und beſtimmender dern?“ 


g d vorhanden der Name, und, wie von einer dunfl 
e REN er ſein Kirchenbuch auf und fing a 
nr Schon dan 0 mehrere Ja 
mir auch vertrauen,“ ſprach Harris ernſt. „Ich durchſucht, als er endlich, g 
Verſicherung, daß kein Geheimniß zwischen mir eine Eintragung fand, welche lautete: Th 


Sohn des James Parſey in Rylands, und Alice Sherwi 


gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 5° 


Die Verbindung Plewna 


et Paſcha nunmehr gelingen, 
Aufgabe des General Gurko a 


Ganz abgeſehen 


Weniger überraſcht es, daß der g 
der ſeidenen Schnur i 


ſchen Schauplatze meldet ein of 
Moukhtar Paſcha, durch die 


Vom aſiati 


erlegung des Hauptquatiers.“ 
General Heimann 
ſſoff vereinigt; beide ſetzen die Ve 
heute bivouakirten die 


1877, 


's mit Orkhanie darf nun 
en, denn ſchwerlich wird es 
ſich den Weg nach Plewna 


ber wird es ſein, 


unmehr auf der Straße nach Sofia nech weiter 
Indeß mochten wir bitten, die vorliegende Des 
unbedingt peſche nicht als ein Evangelium zu betrachten. 
en voller ſpaßhafter Widerſprüche. 
cken] Angabe ruſſiſchen Verluſtes gegenüber der große 
Zu dem Zwecke Gefangener, woran man bereite 
Nord Internirung und demfolgende Fre 
urcht⸗ deſtens neu. 


Sie iſt jedenfalls 


von der geringen 
n Zahl türkiſcher 


gewöhnt iſt, iſt die angegebene 
ilaſſung von Gefangenen min⸗ 


eſchlagene Paſcha 


welche die ruſſiſchen Patriotinnen 


n Konſtantinopel 


ſtzielles türkiſches 
Truppen Ismail 


zwiſchen Köprikizi und e. 
den Erzerum bedrohenden 
Eine Depeſche des Golos giebt näheren Auf⸗ 


Dieſelbe mel⸗ 
hat ſich mit Ge⸗ 
rfolgung Ismail 


beiderſeitigen Truppenabthei⸗ 


Aus dem Fand tage 


Berlin, 30. Oktober. 1877. 


In der heuti 


ſer 


geſetzlichen Regelung vorzu 


wider Erwarten Seitens des Reichs auf 


die zweite Berathung unm 


Der Finanzminiſter Camphauſen 


früher die Anſicht vertreten habe, daß der 


zuerſt zu berathen ſeiz ein Ausweg würde darin N 
daß man von Reichs wegen ein Maximum der M 
feſtſete. Später erklärte der Miniſter, 
von der Volksvertretung Finanzpläne zu 
höhung der direkten Steuern wäre eben 
gade der zweiten und eine Brigade der dritten gierung würde vielme 
die 2. Garde⸗Cavalleriediviſion und die legen. Der Etat pr 
ordnung abgeſetzt. 

Leſung zu berathe 
find 6 Offiziere (Hagen), 
Der Verluſt der übrigen Trup⸗ Der Ab 


daß er n 
erwarten 
falls nicht 


o 1878/79 wurde von der 


n. 


Die De 


Je mehr er darüber nachdachte, um ſo bekan 


en Ahnung 


erade als er das Buch 


omas 


gen Sitzung des Abgeordnetenhauſes begründete 
Meyer (Breslau) ſeine Interpellation betr. die 
ſicherheit fundirter Werthpapiere, indem 
Gelegenheit des Näheren darlegte. 
erwiderte, daß die Regierung nicht 


gehen, ſobald die⸗ 
Schwierigkeiten 


über die Veranlagung zur Klaſ⸗ 
ch kurzer Berathung an die Bud⸗ 
dagegen hinſichtlich des Nachtragetats pro 


ittelbar im Ple⸗ 


der Einrichtung, 
setat zu berathen, 


bemerkt, daß er 
Reichshaushalt 
u finden ſein, 
atrikularbeiträge 
icht daran dächte, 

An eine Er⸗ 
gedacht, die Re⸗ 


hr ihre bezüglichen Pläne im Reichstag dar⸗ 


heutigen Tages⸗ 


Endlich war noch die Wegeordnung in erſter 
Es ergriffen das Wort die 
v. Rauchhaupt, Miquél und v. Meher 
g. Richter und in Uebereinſtimmung mit i 
iquél hielten es für unmöglich die Wegeordnung zu votiren, ehe 
Landgemeindeordnung erlaſſen ſei. 


Abgg. Richter 
(Arenswalde). 
hm der Abg. 


batte drehte ſich 


Aber was ſollte ihn veranlaſſen, ſeinen Namen zu verän⸗ 


nter wurde ihm 
ergriffen, ſchlug 


n darin zu blättern und zu 
hrgänge des Trauungsregiſters 


zuſchlagen wollte, 
Harris Parſey, 
n. Es 


„Gut, ich bin zufrieden,“ ſagte Rumford, unterdrückte aber war eine der erſten Trauungen, die er vollzogen und er erinnerte 


einen Seufzer. Es war ibm peinlich, daß die Liebe feiner Toch⸗ 857 
ter mit dem leiſeſten Schatten eines Geheimniſſes begann.“ „Nur f 
eilen Sie nicht ſo ſehr, Fanny von mir zu nehmen.“ 

Er drückte Harris’ Hand, und dieſer erwiderte den Druck leb⸗ leid 
haft und freudig. Je d 
eine ganze Zukunft ge 
lichen nicht mehr zu für 
Exiſtenz erfahren ſollte, 
Gatten zu verbergen. 

Mr. Rumford hielt es für ſeine Pflicht, Mr. Foſter von der 
Verlobung Fanny's brieflich in Kenntniß zu ſetzen, damit der 
Schlag ihn nicht zu hart treffe. 

Mr. Foſter las den Brief, i 
betrübte, behielt er doch ſeine Ruhe. Er lad die Sache als eine 
Fügung Gottes an, und ergab ſich ohne Murren in ſein Schick⸗ 
ſal. Die Namen Thomas Parſey Harris kamen ihm bekannt vor, 
aber er konnte ſich nicht erinnern, wo er ſie gehört hatte. 
nahm eine Militärliſte zur Hand, fand aber auch in dieſer und 


nicht 


a 


ha- in dem bezeichneten Regiment den Namen wenigſtens in dieſer müßt 


Zuſammenſtellung nicht; wohl aber einen Lieutenant Thomas Har⸗ 
ris Parſey. 


— ziemte es ſich für 
der Löſung deſſelben 
bringen, weil er ve 
aber obwohl ſein Inhalt ihn erkoren hatte?“ 


g er das Buch zu und beſchloß, 
ford's Folge zu leiſten. 
Er Briefes geſchrieben: 
„Ich kenne Sie zu gut, Mr. Foſter, als daß 
e, dieſe Wendung der Dinge würde Sie von 
tigten Beſuch zurückhalten. Sie 
a > zuvor, und ſehen wir des 
„Ohne Zweifel iſt Harris Parſey und Parſey Harris ein und Tage entgegen. 


eiſte vor ihn, wie fie damals vor ihm geſtanden: ein 
ſchlanker, hübſcher Süngling, und ein blauäug 
Mädchen, auf die er ihres kin 


hatte blicken können. 8 
„Wie, wenn dieſer derſelbe wäre?“ 


‚Und wenn 


jeibft wenn dies nicht der Fall 
Alles in Ordnun 
rlobt iſt mit einem Mädchen, 
Nach dem Gedanken, daß ſeine 
Derſelbe hatte nämlich a 


ſind uns ebenſo 
halb Ihrer Ankunft an 


g wäre, wenn ich vor einem 
einen Geiſtlichen, ziemte es 
nachzuſpüren und die Wahrhei 


Jetzt derſelben ſehr wohl, ſelbſt die Perſonen traten wieder im 


großer, 


iges, bildſchönes 


dlichen Alters wegen nicht ohne Mit⸗ 
rief Mr. Foſter, indem 


es nun derſelbe 
ſeine erſte Frau 
und wenn hier 
Räthſel ſtände, 
ſich für mich, 
t an's Licht zu 
die ich mir aus⸗ 


Beſorgniſſe unnsthig ſeien, 
der Einladung Mr. Rum⸗ 


m Schluſſe seines 


ich befürchten 
dem beabſich⸗ 
willkommen wie 
dem beſtimmten 


dieſelbe Perſon, denn alle Einzelheiten ſtimmen überein,“ dachte Zwei Tage ſpäter befand ſich Mr. Foſter auf der Reiſe und 


Da 


vorwiegend um die Frage der Selbſtverwaltung. — Der Abg. v. 
Rauchhaupt, welcher die Vorlage dankbar begrüßt, führte zahlreiche 
Fehler, die in der Kreisordnung gemacht worden find, auf, wäh⸗ 
rend der Abg. Miquel gegen den Verſuch proteſtirte, für die Er⸗ 
findungen des Herrenhauſes die linke Seite dieſes Hanſes verant ; 
wortlich zu machen. Der Handelsminiſter Achenbach konſtatirte, 
daß die Wegeordnung bereits vor zwei Jahren auf den Wunſch 
des Hauſes eingebracht worden ſei, Einwendungen wie die heutigen 
ſeien jedoch früher nicht laut geworden. In den Einwendungen 
des Abg. Richter will er das Beſtreben erkennen, der Regierung 
Verlegenheiten zu bereiten. Schließlich wurde die Vorlage an 
eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern verwieſen und die nächſte 
Sitzung auf morgen anberaumt. 


Deulſchland. 


200 Berlin, 30. October. Der Entwurf eines Geſetzes betr. 
die Befähigung für den höheren Verwaltungsdienſt, iſt dem Abge⸗ 
ordnetenhanſe zuerſt unterm 15. Januar 1875 zur Beſchlußfaſ⸗ 
jung vorgelegt worden. Nachdem der Entwurf in der Plenarſi⸗ 
zung vom 23. Februar 1875 einer beſondern Kommiſſion zur Be⸗ 
rathung überwieſen worden war, hat in dieſer eine eingehende Er» 
örterung, über welche ſchriftlicher Bericht erſtattet worden iſt, 
ſtattgefunden, eine weitere Berathung im Plenum des Abgeordne⸗ 
tenhauſes iſt jedoch nicht erfolgt. Bei dem Beginn der 3. Seſ⸗ 
fion der 12. Legislaturperiode wurde der bezeichnete Geſetzentwurf 
auf Grund der Allerhöchſten Ermächtigung vom 10. Januar 1876 
von Neuem dem Landtage zur verfaſſungsmäßigen Beſch lußnahme 
vorgelegt. In jedem der beiden Häuſer des Landtags iſt derſelbe 
— nach vorgängiger Berathung in einer hierfür beſonders gewähl⸗ 
ten Kommiſſion — einer eingehenden Erörterung unterzogen worden. 
Bei den deöfallfigen Verhandlungen iſt zwiſchen beiden Häuſern 
des Landtags und der königlichen Staatsregierung über alle we⸗ 
ſeutlichen Beſtimmungen des Entwurfs ein Einverſtändniß erzielt 
worden; nur bezüglich der im $ 10 enthaltenen Vorſchrift über 
die Qualifikationsbedingungen, welche bei der Berufung zu den 
Stellen eines Landraths, Kreis- und Amtshauptmanns und Ober⸗ 
amtmanns in den Hohenzollernſchen Landen feſtgehalten werden 
ſollen, hat eine Einigung nicht herbeigeführt werden können. 
— Auch dieſe Differenz beſchränkte ſich, nachdem durch die Be⸗ 
ſchlüſſe des Abgeordnetensauſes vom 28. Juni und des Herren⸗ 
hauſes vom 29. Juni 1876 über den Inhalt des Abſ. 1. des 9 
10. eine Einigung ſtattgefunden hatte, im Weſentlichen auf die 
von der Staatsregierung beftrittene und von dem Herrenhauſe ab- 
elebnte Beifügung des in den Berathungen des Abgeordneten⸗ 
hauses beſchloſſenen Zuſatzes im Abſ. 2. des § 10., welcher lautet: 
„Alle anderweitig beſtehenden Beſchränkungen in Bezug auf den 
Kreis der Perſonen, welche von einem Kreistage für die Beſetzung 
eines erledigten Landrathdamt in Vorſchlag gebracht werden können, 
ſind . Eine Erledigung dieſes Differenzpunktes konnte 
in der Seſſion von 1876 nicht mehr erfolgen, weil weitere Ver⸗ 
handlungen durch den Schluß des Landtags abgeſchnitten wurden. 
Bei dem Beginne der Sitzungsperiode 1877 wurde dem Herren⸗ 
bauje ein neuer Geſetzenwurf vorgelegt, welcher beſtimmt war, im 
Anſchlnß an die in der Seſſion von 1876 erzielten Reſultate den 
in der Letzteren noch verbliebenen Differenzpunkt zum Austrag zu 
bringen. In der im Herrenhauſe ſtattgehabten erſten Berathung 
wurde der Geſetentwurf mit einem Verbeſſerungsantrag zu $ 10 
angenommen. — Die zweite Berathung hat jedoch nicht mehr 


heiligen Stuhl abgeſchloſſen worden waren.“ 
hat alſo die Meinung ausgeſprochen, 
nigliche Patronatsrecht verzichtet hat, indem er erklärte, daß das 
Konkordat und alle Verträge hinfällig geworden ſind, welche für 
das frühere Staatsrecht der meridionalen Provinzen maßgebend ze 
weſen find. Wenn ſich die italieniſche Regierung auf die Vefug⸗ 
niſſe des Groß⸗Almoſeniers beruft und daraufhin das königliche 
Patronatsrecht über den erzbiſchöflichen Stuhl in Anſpruch nimmt, 
ſo kann dies, ſagt die Kongregation, nicht anerkannt werden, weil 
ſie ſich damit auf die Rechtswohlthat aus einer Konvention beruft, 
die ſie ſelbſt als hinfällig geworden bezeichnet hat. Dieſe Konven⸗ 
tion kann übrigens gar nicht als rechtskräftig erachtet werden, 
weil der heilige Stuhl mit der italieniſchen Regierung nie einen 
Vertrag abgeſchloſſen, ſondern ſich darauf beſchränkt hat, das Dekret 
vom 17. Februar 1871 zu Protokoll zu nehmen. Die Kongrega⸗ 
tion erklärt alſo, daß der heilige Stuhl das königliche Patronats⸗ 
recht nicht au erkennen kann, weil es auf Verträgen beruht, welche 
hinfällig geworden find, und weil der heilige Stuhl dem Könige 
5 Italien dieſes Recht durch neue Verträge nicht eingeräumt 
at. 

Türkei Konſtantinopel, 17. October. Der Ex⸗Komman⸗ 
dant der Donauarmee, Mehemed Ali Paſcha, iſt am Donnerſtag 
von Varna hier angekommen; er begab ſich ſofort nach Yildiz Ki⸗ 
osk und wurde zur Audienz beim Sultan zugelaſſen. Die Unter⸗ 
haltung zwiſchen den Beiden fand ohne Anweſenheit Dritter ſtatt 
und dauerte ziemlich lange. Seit ſeiner Rückkehr wohnte Mehe⸗ 
med Ali regelmäßig den Sitzungen des Conſeils bei, welche im 
Seraskierat abgehalten werden Er ſcheint demnach nicht gerade 
in Ungnade gefallen zu ſein, ſo wenig, als er über die Maßregel ſei⸗ 
ner Entſetzung Empfindlichkeit hegt, und feinem Nachfolger Su- 
leiman Paſcha die Schwere der ihm abgenommenen Verantwort- 
lichkeit mißgönnt. 


Die Kongregation 


Brovinzielles. 


X Go!lub, 30. October. (Org. Corr.) Der am 15. d. 
Mts. hier eröffnete methologiſche Kurſus, von ſämmtlichen zur 
Betheiligung aufgeforderten Lehrern — darunter zwei bereits 46 
und 47 Jahr im Amte — beſucht, und der von dem Regierungs- 
Schulrath Herrn Dr. Schul aus Marienwerder und Kreisſchulin⸗ 
ſpector Herrn Bajohr aus Strasburg controlirt wurde, iſt heute 
geſchloſſen und kehrten die Betheiligten darnach in ihre Heimath 
zurück. — Die Vertreter der Stadt hier ſtehen ſeit Monaten mit 
ihrem Bürgermeiſter, der 1 ¼ Jahr hier im Amte iſt, in Fehde. 
Die Folgen davon ſpiegeln ſich darin ab, daß auf Verordnung der 
Königl. Regierung zu Marienwerder dem Stadtkämmerer durch den 
Königl. Landrath Herrn J. aus Strasburg die Kaſſe abgenommen 
und zur vorläufigen Verwaltung dem Apotheker Herrn R. über⸗ 
geben wurde, und der Bürgermeiſter vom October er. ſeine Stelle 
gekündigt hat. An Bewerbern fehlt es ſchon jetzt nicht. 

Mewe, 28. October. Der bekannte polniſche Agitator im 
Kirchſpiel Pehsken ſchreibt dem frommen Pelpliner „Pielgrzym“ 
daß das Stiftungsfeſt des polniſchen landwirthſchaftlichen Vereins 
in Phesken früher von 200 Perſonen beſucht geweſen iſt; — die 
letzte Verſammlung haben aber nur 13 Perſonen beſucht. Er 
fährt dann fort: Das iſt eine überaus traurige Erſcheinung, 
welche uns die Erkaltung in den nationalen Arbeiten und Man- 
gel an Liebe zu unſerer Nationalität bezeugt. — Unter einer uns 
abgeneigten Regierung lebend, — müſſen wir mit allen Kräften 


ftattgefunden, und iſt derſelbe zur Beſchlußfaſſung des Abgeordne⸗ uns darum bemühen, daß wir unſerer Nat'onalität nicht verluftig 


tenhauſes überhaupt nicht gelangt. Das Bedürfniß zum Erlaſſe 
des Geſetzes tritt indeß in immer dringenderer Weiſe hervor; der 
in der Seſſion von 1877 unerledigt gebliebene Geſetzentwurf iſt 
daher ſoeben dem Herrenhauſe unverändert wieder vorgelegt worden. 

Das heute eingebrachte Anleihegeſetz, welches die Veran⸗ 
laſſung war, daß die 5 Berathung des Staats haushaltsetats von 
der Tagesordnung abgeſetzt wurde, fordert einen Geſammtkredit von 
126,745,000 Ar. 


Ausland 


Italien. Rom, 27. Oktober. Der Papſt hat einer Kardi⸗ 
nalskongregation die Frage vorgelegt, ob der König von Italien 
wie die früheren Könige von Neapel das Recht habe, bei Erledi⸗ 
gung des erzbiſchöflichen Stuhls von Neapel den neuen Erzbiſchof 
u ernennen Die Kongregation hat darauf entgegnet: Durch De 
ret vom 17. Februar 1871 hat die italieniſche Regierung entſ hie- 
den, daß nach Artikel 18 der Verfaſſung des Königreichs zur Unis 
fikation des offentlichen Rechts des Staats in ſeinen weſentlichen 
Theilen geſchritten werden ſoll, um die politiſche Einheit des italie⸗ 
niſchen Volkes auf feſte Grundlagen zu ſtellen. Durch dieſes De- 
kret iſt das am 16. Februar 1818 vom heiligen Stuhl mit dem 
Hauſe Boarbon abgeſchloſſene Konkordat aufgehoben werden, ſowie 
auch die Konvention vom 16. April 1838 und alle anderen Ver⸗ 
träge, welche von der Regierung der beiden Sieilien und dem 


als er an dem Ziele ankam, eilte ihm Gertrude, die gerade im 
Garten war und ihn kommen ſah, jubelnd entgegen. Auch von 
den übrigen Mitgliedern der Familie wurde er auf's Herzlichſte 
empfangen, und ſelbſt Fanny benahm ſich unbefangen und wie 
eine alte Freundin gegen ihn, zog es aber vor, ſich gleich nach 
der erſten Begrüßung zurückzuziehen. 

Gertrude hatte Mr. Foſter gleich nach ſeinem Eintritt in's 
Zimmer für ſich in Anſpruch genommen, und fie ſchien es für 
ihre Pflicht zu halten, ihn zunächſt zu benachrichtigen, daß ſich 
Fanny einen anderen Bräutigam angeſchafft hahe. Mr. Rum⸗ 
ford's Augen hingen mit Spannung an dem Gaſte, er athmete 


aber erleichtert auf, als dieſer ruhig lächelnd und mit komiſchem Ge 


Ernſt ſagte: 

„Was ſoll ich thun! Soll ich vor Kummer mein Herz bre⸗ 
chen laſſen oder auf Sie warten?“ 

„Warten Sie auf mich,“ antwortete Gertrude raſch. 

„Du biſt eine kleine Närrin!“ warf ihr Vater gutmüthig hin. 

„Ich weiß aber, daß Du Mr. Foſter für den hübſcheſten und 
auch für den beiten der Männer hältſt.“ 

„In dem Geplauder der Kinder liegt oft viel Weisheit!“ be- 
merkte Mr. Foſter. „Woraus ſchließen Sie das?“ fragte er dann, 
ſich zu Gertrude wendend. 

„Nun, manchmal, wenn Papa Mr. Parſay — Harris, meine 
i Wiſſen Sie, wir dürfen ihn nicht Mr. Parſey nennen, 
obwohl es ſein rechter Name iſt.“ 

„Gertrude, ermahnte der Vater. 

„Du haſt mir doch geſagt, ich ſollte Mr. Parſey nicht Mr. 
Parſeh nennen, ſondern Mr. Harris. Wiſſen Sie, Mr. Foſter 
wenn Papa ihn mit Fanny zuſammenſieht, thut er immer fo.“ 

Sie ahmte einen ſchweren Seufzer nach, und es trug ſich 


Be 


wunderbarer Weiſe zu, daß ihr Vater in demſelben Augenblick Ton. 


wirklich tief und ſchwer ſeufzte. N 
„Wir wollen von etwas Anderem ſprechen,“ ſagte Foſter, 


N 
— 


gehen ꝛc. Unſere Sprache verdrängt man aus den Schulen. An: 
ſere polniſchen Vereine ſchränkt man verſchiedentlich ein und Du, 
theurer Landsmann, blickſt auf Alles mit kaltem Auge. — Mag 
Herr Rex in unſerer Verſammlungen kommen; Dich darf das 
durchaus nicht abſchrecken (2) vielmehr muß das Dich zum regel⸗ 
mäßigen Beſuch der Verſammlungen ermuthigen, denn daraus 
kannſt Du am beſten erkennen, daß das gut ſein muß, was die 
Regierung mit ſcheelem Auge anſieht. Die Vereine ſind neue 
Stützen der Gemeinſamkeit, daher verſammeln wir uns innerhalb 
der Grenzen, des Geſetzes für die gemeinſamen nationalen Ziele, 
zeigen wir damit, daß wir noch werth find, eine Nation zu ſein.“ 
Dann klagt der Einſender, daß die Polen mehr die deutſchen, 
durch keine Bequemlichkeit ſich auszeichnenden Wirthshäuſer in 
Mewe beſuchen und die polniſchen Wirhshäuſer meiden. „Auch 
der geachtete polnische Arzt könnte von den polniſchen Landsleuten 
nicht leben, wenn ihn die Deutſchen und Juden nicht nehmen 
würden. Denn die meiſten Polen gehen zu ihm nur in verein⸗ 
zelten Fällen. Mancher wartet lieber einen halben Tag auf den 
deutſchen Arzt, der ſpäter uns dasjenige, was uns heilig tſt, ver⸗ 
lacht. Dadurch erhälſt Du daß Dir feindliche Element, Dein 
Geld durch die Hände der Deutſcheu und Juden und ſie werden 
dadurch reich; es iſt deshalb Deine heilige Pflicht, darauf, zu ach⸗ 
ten, daß Dein Geld unter uns bleibt, und bei den dem Polen ange⸗ 
borenen Fähigkeit läßt es ſich erwarten, daß er Dich in jeder Be⸗ 
ziehung befriedigen wird. 
DS 
welcher merkte, daß dieſe Unterhaltung Mr. Rumford nicht ange⸗ 
nehm war. „Es kommt nicht darauf an, wie der Herr ſich nennt, 
wenn Sie ihn nur leiden mögen und —* 

„Aber ich mag ihn nicht leiden!“ rief das Mädchen. 

„Mein Kind!“ ermahnte ihr Vater abermals freundlich, aber 
doch nachdrücklich. 

„Was kann ich dafür, wenn ich ihn nicht leiden mag?“ rief 
Gertrude. „Er lacht nicht und ſpielt niemals mit mir. Wenn 
wir zuſammen im Zimmer figen, kehrt ä er mir den Rücken zu, 
und wenn ich einmal mit ihm durch den Garten oder Park 
gehe, ſpricht er kaum zwei Worte. Ich glaube, er hat fein reines 


Ein abermaliger, ſehr ernſter Verweis ihres Vaters unter⸗ 
brach ſie, und während ſie ſich ſchmollend in ein anſtoßendes 
Zimmer zurückzog, fuhr Jener zu Mr. Foſter gewendet fort: 

„Parſey hat Urſache, ſeinen Namen zu verändern, was Sie 
als alter Freund der Familie hoffentlich reſpectiren werden.“ 

„Gewiß!“ verſetzte Mr, Foſter. „Aber ſolche Geheimniſſe 
ſind ſchwer zu halten. Sie zunächſt können doch nicht vergeſſen, 
daß er Toby's Freund und Kamerad, alſo eine Militärpe rſon 
iſt “ 

„Ich verſtehe Sie nicht,“ ſagte Mr. Rumford. 

„Sehen Sie das Offizier⸗Verzeichniß durch und Sie werden 
darin keinen Lieutenant Harris finden, wohl aber einen Lieutenant 
Thomas Harris Parſey.“ 

Mr. Rumford biß ſich auf die Lippen. 

„Daran habe ich allerdings nicht gedacht,“ ſagte er; aber Sie 
werden ſeinen Wunſch reſpectiren, Mr Foſter. 

Der junge Pfarrer nickte zuſtimmend. 
„Iſt Mr. Harris Wittwer?“ fragte er in gleihgültigem 


„Mr. Rumford ſah verwundert auf. 
„Nein!“ 


Danzig, den 30. Oetboer. Der dem Landlage zugegangee 


daß der Staat auf das fir nen Vorlage, betreffend die Errichtung der Landgerichte und Ober⸗ 


landesgerichte entnehmen wir in Bezug auf die Gerichtsorganiſation 
Weſtpreußens Folgendes: a 

„Das Oberlandes ericht Marienwerder wird 5 Landgerichte 
mit 1,280,374 Einwohnern umfaſſen. Da Danzig zum Amtsſiß 
des Oberpräſidenten und der oberſten Provinzialbehörden Weſtpreu⸗ 
end beſtimmt werden wird, da die Stadt außerdem den Verkehrs“ 
und Geſchäftsmittelpunkt für den größten Theil der Provinz bil“? 
det und mit allen Theilen des Oberlandesgerichtsbezirks in günſti⸗ 
gen Eiſenbahnverbindungen ſteht, ſo war zu erwägen, ob nicht auch 
das oberſte Provinzialgericht von Marienwerder nach Danzig zu 
legen iſt. Der erſte Grund kann jedoch nicht für entſcheidend er⸗ 
achtet werden, da das Zuſammenſein des Oberlandesgerichts mit an⸗ 
deren oberſten Provinzialbehörden am nämlichen Orte für die Ju⸗ 
ftizverwaltung und Rechtspflege kein weſentliches Intereſſe darbie⸗ 
tet. Es iſt ferner zwar zuzugeben, daß die tägliche Anſchauung 
ines belebten Handelsverkehrs und einer hochentwickelten Induſtrie 
und die Berührung der Richter mit den dieſelben vertretenden Ger 
ſellſchaftskreiſen ein wiukommenes Förderungsmittel für die Recht⸗ 
ſprechung bilden Die Hauptbedeutung deſſelben aber tritt doch 
mehr bei einem Landgerichte hervor. Endlich iſt dem letzten 
der für Danzig ſprechenden Gründe entgegenzuhalten, daß die ört⸗ 
liche Lage und die Verbindungen für den Sitz eines Oberlandes⸗ 
gerichts überhaupt von geringerem Intereſſe für die Gerichtzeinge⸗ 
ſeſſenen ſind, weil die Parteien nur ganz ausnahmsweiſe in die 
Lage kommen werden, perſönlich vor dem Gericht zu erſcheinen od. 
auch nur ihre dortigen Vertreter persönlich zu inſtruiren. Man 
wird deshalb gerade bei der Auswahl des Oberlandesgerichtsſitzes 
eher als bei der der Landgerichtsſitze Rückſicht auf die einmal be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſe und auf die mit dem Beligitande verfnüpfe 
ten Intereſſen walten lafjen dürfen. In dieſer Beziehung aber 
ſpricht für Marienwerder, daß die Stadt ſeit der erſten Erwerbung 
weſtpreußiſchen Gebietes immer als ein bevorzugter Mittelpunkt 
der preußiſchen Verwaltung behandelt worden iſt; daß die Stadt 
ſich im Zuſammenhange damit als eine Beamtenſtadt entwickelt 
hat, welcher mit der Entziehung zweier Collegialgerichte ein kaum 
zu verwindender Verlust zugefügt werden müßte; und daß endlich 
dem Staat in Marienwerder auskömmliche Geſchäftsräume zur 
Verfügung ſtehen, während deren Beſchaffung in Danzig ſchwierig v’I 
a jedenfalls mit ſehr bedeutenden Opfern verbunden fein 
würde. 

Das Landgericht Danzig wird die Bezirke des Stadt- und 
Kreisgerichts Danzig und der Kreisgerichte zu Neuſtadt, Carthaus 
und Pr. Stargardt mit zuſammen 413,40) Einwohnern umfaſſen. 
Wegen der bedeutenden Anziehungskraft von Danzig werden auch 
die entfernten Theile des Bezirks, namentlich der Kreis Berent, die 
Zuweiſung zu Danzig einer anderen Gombination vorziehen. Die 
letztere könnte auch nur auf die Errichtung eines beſonderen Land⸗ 
gerichts zu Pr. Stargardt hinausgehen. Doch fehlt es dazu, abge⸗ 
ſehen von anderen Gründen, an der erforderlichen Gebtetsaus⸗ 
ſtattung. 

Das Landgericht Elbing wird die Kreisgerichtsbezirke von El⸗ 
bing, Marienburg und Roſenberg mit zuſammen 218,284 Ein- 
wohnern umfaſſen. Die Stadt Marienburg hat ſich, auf ihre un⸗ 
zweifelhaft günſtige Lage geſtützt, lebhaft um die Beſtimmung zum 
Landgerichtsfitz beworben. Die Mehrentfernung von 29 Kilome⸗ 
ter, die eine Eiſenbabnfahrt von 33 — 50 Minuten verurſach⸗ 
kann jedoch nicht ausreichen, um eine Stadt von der Bedeutun, 
und Größe Elbings (33539 Einwohner) zu Gunſten der erheblich 
zurückſtehenden Nachbarſtadt (Marienburg hatte 1875: 8460 Ein⸗ 
wohner) von der Berückſichtigung als Sitz eines Collegialgerichts 
auszuſchließen. h 

Das Landgericht Graudenz wird die Kreisgerichtsbezirke von 
Graudenz, Marienwerder und Schwetz und einen kleinen Theil des 
Kreisgerichtsbezirks von Conitz mit zuſammen 198901 Einwohnern 
umfaffen. Die Wahl von Graudenz ftatt Marienwerder gründet 
ſich auf die größere ſtadtiſche und commerzielle Bedeutung von 
Graudenz und auf die centrale Lage, deren Vortheile namentlich 
nach Feriigftellung der feſten Weichſelbrücke im Zuge der Eiſenbahn 
Laskowitz-Graudenz⸗Jablonowo in verſtärktem Maße hervortreten 
werden. 

Das Landgericht Conitz wird den Haupttheil des Kreisgerichts⸗ 
bezirks Conitz und die Kreisgerichtsbezirke von Flatow und Schlo⸗ 
chau mit Nee 200,033 Einwohnern umfaſſen. Gonig iſt 
nicht nur die bedeutenſte Stadt (Conitz hat 8920, Flatow 3528, 
Schlochau 3047 Einwohner), ſondern auch der geographiſche und 
— nach Eröffnung der Eiſenbahn von Wangerin — ebenſo der 
Verkehrsmittelpunkt des Bezirks. 

Wenn der jetzige Beſtand des Appella ionsgerichtsbezirks Ma⸗ 
rienwerder erhalten bleiben ſollte, fo würde dem Landgericht Co⸗ 
nitz auch noch der Kreis Deutſch⸗Krone zugewieſen werden müſſen. 
Die eigentliche Lage und Geſtalt dieſes Kreiſes, der einer weit⸗ 
ausgreifenden Landzunge vergleichbar in die Provinzen Pommern, 
Brandenburg und Poſen hineinragt, während er mit Weſtpreußen 
nn . ‚ʃ .. 


„Nein!“ beſtätigte Toby; ganz gewiß nicht! 
mir ſonſt geſagt haben, wenn das der Fall wäre“ 

„Iſt er nicht aus Herefordſhire?“ 

„Ja er kommt von Rylands.“ 

„Ganz recht!“ ſprach Foſter leiſe vor ſich hin, ſagte aber 
nichts mehr, und weder Toby, noch ſein Vater fragten, was „ganz 
recht“ war. j 

„Wahrſcheinlich hat er Fanny gejagt, daß fie feine erfte 
Liebe iſt,“ dachte Folter, „und wünſcht deshalb nicht, daß die 
Thatſache feiner erſten Heima'h bekannt wird. Er iſt ja noch jung 
und 1 junger Mann mag es gern wiſſen laſſen, daß er Witte 
wer iſt.“ 

„Es freut mich, daß ich jetzt Jemanden habe, der mit mir zur Jagd 
geht,“ begann jetzt Lindſay, der bis dahin am Fenſter geſtanden und 
ſcheinbar theimnahmlos dem Geſpräch zugehört hatte. „Ich fürch⸗ 
tete ſchon, daß ich die ganze Jagdzeit müßte ungenützt verſtreichen 
laſſen; denn allein iſt es kein Vergnügen und Toby iſt nicht ſo 
5 5 auf dem Platze Hoffentlich bleiben Sie längere Zeit, Mr. 
Foſter.“ . 

„Vierzehn Tage.“ 

„Das iſt Schade! Doch Sie werden länger bleiben?“ 

„Es würde mir Vergnügen machen, länger zu bleiben; aber 
was ſoll aus meinen Pfarrkindern werden?“ 

„Die können Sie einem Anderen anvertrauen,“ ſagte Rynald⸗ 
„Wenigſtens bleiben Sie bis zum Ende der Jagdzeit. Wir koͤnnen 
hinüber auf den Temple'ſchen Grund gehen, wo ein prächtigen 
Wildſtand iſt; denn ſeit Jahren iſt dort keine Büchſe abgeſchoſſen 
worden. Mein Onkel kümmerte ſich um nichts, war nicht auß 
ſeinem Schlendrian herauszubringen, fo lange er Junggeſelle war. 

„Und die Heirath hat ihn kurirt?“ 

„Gründlich!“ verſetzte Reynold ſeufzend. „Aber eine ſolche 
Heirath würde jeden Andern geheilt haben.“ 


Er würde es 


Gortſetzung folgt.) 


U 


mur an feiner ſchmalen Oſtgrenze zuſammenhängt und durch keine] von 1048558 


in 5 V 61 . 
Im das Innere des Kreiſes 


. ergiebt, auf welcher Ziffer Einnahme 
führende Eifenbahn damit verbunden und Ausgabe balanciren. 


Fonds- und Produkten-Vörſe. 


2 


braphiſchen Abrundung gelangen wird. 
8 0 Landgericht Thorn wird die Kreiögerichtsbezirfe Thorn, 


Lobau mit dem näditen oſtpreußiſchen Landgerichte, welches in die. 
„lem Falle ſtatt nach Allenſtein nach Oſt rode zu legen geweſen 
wäre, verbunden werden könnte. Abgeſehen von der Mißlichkeit 
Liner Ueberſchreitung der Provinzialgrenze, bat ſich jedoch auch der 
3 Kreig ſelbſt dur die überwiegende Mehrzahl feiner Organe für 
das Verbleiben bei Thorn aus geſprochen. S - 

Roften, 28. Oktober Propft Brenk läßt gegenwärtig fein 
Pfarrhaus, welches ſo deſolat, daß eigentlich ein Neubau hätte 


meiſter hat die Reparatur am Dache aus religiöjen Serupeln zus 
kückgewieſen; darauf iſt ein zweiter wegen der Ausführung der 

tbeit angegangen worden. Der Kuryer frägt dieſen nun, wie 
es um fein Gewiſſen ftände und ob er ſich zu einer ſolchen Arbeit 
werde verſtehen können. Ein Dachdecker aus religisſer Ueberzeu⸗ 
gung — in der That keine übles Erzeugniß des Kulturtampfes! 
D Der Geiſtliche Czechowski aus Gryzna iſt zur Abbüßung feiner 
Strafe wegen unbefugter Ausübung geiſtlicher Amtshandlungen 
verhaftet und in das hieſige Kreisgerichtsgefängniß eingebracht wor⸗ 
m 


i berg, 30. Oktober. Der Bromberger⸗Schiffahrts⸗Canal 
ird 1 — der dorzunehmenden Räumung desſelben und wegen des 
zeubaues von Schleuſenttoren vom 1. Dezember 1877 bis 31. 
Närz 1878 für den Schiffahrts⸗ und Flößerei-Berkehr geſperrt 
0 — Der Schmiedegeſelle Eduard Neumann lieh ſich ca. vor 
zei Wochen von dem Schmiedegeſellen Homuth von hier, unter 
Im Vorgeben, daß er auf ein Kindtaufen eingeladen ſei, deſſen 
Überne Taschenuhr. Zu ſeinem Schrecken erfuhr der Homutb 
deren Tages, daß Neumann keineswegs zu einem Kindtaufs⸗ 
Imanfe, ſondern auf und davon gegangen ſei und Bromberg 
erlaſſen habe. Die biefige Polizei- Inſpection ermittelte, daß der 
Neumann ſich in Maximilianowo aufhielt, und führte geſtern 
ine Verhaftung herbei. Die Uhr hatte derſelbe an e 
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Joncerszewski hlerſelbſt für 6 Mark verkauft. 


Coc ales. 


Thorn, 29. October 1877. 
j — Im Stadttheater wurde geſtern „Die Reife durch Berlin in 80 
Stunden“ gegeben. Das Stück kann als eine gelungene Nachbildung 
ner bekannten „Reife um die Welt in 80 Stunden bezeichnet werden. 
S urſprünaliches Urbild dieſes Genres iſt, was in Europa wohl wenig 
„annt, ein amerikaniſches Schau⸗ und Schauerſpiel: Across the con- 
ent zu nennen. Das Motiv in dieſem ſtark outrirten amerikaniſchen 
Itücke iſt indeß weit edler, als in dem Verneſchen. Es iſt dort die 
lde Rarblofigteit des feines Heimathglückes beraubten und zum Schrek⸗ 
en des rothen Mannes gewordenen „Fährtennnders“, die uns mit dieſem 
die verſchiedenen Schichten amerikaniſchen Lebens führt und in dem 
harakter des wilden von ebenſo tiefer Liebe, als heißen Rachedurſt be⸗ 
gelten Mannes vollzieht ſich eine tiefharmoniſche Wandlung. Acros the 
atinent führt uns der Dichter, nicht um einer Laune willen vor, ſondern 
aus allen dieſen wechſelvollen Bildern uns jenes große Evangelium 
predigen, das trotz aller Schönrednerei noch immer nicht bedingungslos 
verkannt wird, das Evangelium von der unbedingten Gleichberechtigung 
es Menſchen. Die europäiſche Nachbildung entbehrt eines derartigen 
fen Motives entſchieden. Die blaſirte Laune und der bohe Ehrgeiz, 
“ Ditglied des Excentriklub zu werden, find Veranlaſſung zu 
r Wette, welche das tolle Wagniß berbeiführt. Die geſtern 
gebene Berliner Poſſe verwahrt ſich von vornherein gegen 
dige Anforderungen, fie will nichts fein, als eine ſchnellwechſelnde Folge 
niger ſtimmungs⸗ und humorvoller Bilder des Berliner Lebens, wie es 
acht. Gott ſei Dank! nur wie es lacht. Die Nachtſeiten der Reſidenz, 
e ſie weint, werden mit dankenswerther Beſchränkung verſchwiegen. Die 
"fe hat deshalb von vornherein alle diejenigen auf ihrer Seite, die des 
nuſements wegen in das Theater geben und die übrigen kapert fie fi) 
Verlauf der Darſtellung. Sie müſſen lachen, mögen ſie wollen oder 
bt. Solch anſpruchsloſer Heiterkeit gegenüber, mag ſie auch etwas poſ⸗ 
haft fein, wird allem Ernſt die Waffe entwunden. 
Die hauptſächlichſte Schwierigkeit in der Aufführung dieſer Stücke 
‘gt in den glänzend veranlagten Ausſtattungen an Ballet und Deko⸗ 
on. So weit der enge Rahmen unſeres Theaters dies geſtattete, 
r die Direction nach Kräften bemüht geweſen, dieſen Anforderungen 
techt zu werden u. die Aufführung machte einen recht erfreulichen Ein⸗ 
ick. Namentlich trugen die Darſteller ohne Ausnahme zum Gelingen 
Enſembles bei. Vor allen errangen Herr Panzer und Frau Fiſcher, 
ſich der unbedingten Gunſt des Publicum's erfreuen, wiederholten 
haften Beifall. Erſterer beſitzt für Mimik ein äußerſt fügſames Pro⸗ 


le in dem jede Falte, jedes Fältchen einen Schalk beberbergt, Frau Fi⸗ 

ie r verdient das bei unſeren heutigen Soubretten ſeltene Lob, daß fie 

frei hält von Schablone und Manier. Sie weiß eine jede ihrer Rol⸗ 

te anders zu beleben und jeder neue Reiz und komiſche Feinheiten ab⸗ 
ewinnen. Eine Wiederholung des Stückes wird ohne Zweifel ein zahl⸗ 

1 ches Publikum finden. 

5 — Der Vorfdiuß-Verein hielt am Dienftag d. 30. October eine ſtatu⸗ 


mäßige General⸗Verſammlung ab, in welcher der Vorſtand Bericht 
erſtattete über die Führung der Geſchäfte im III. Quartal d. J. und 

r deren Lage am 30. September, an welchem Tage der Abſchluß ge⸗ 
macht war. Nach dieſem Bericht iſt der Geſchäftsumſatz des Vorſchuß⸗ 
Vereins im III. Quartal geweſen: A. Einnahme: 1) Wechſel⸗Conto 
888701 A 8.4. 2) Mitglieder⸗Guthaben⸗Conto 1949 A 45 d. 3) Re⸗ 
ſervefond⸗Conto 43 Ar. 4) Sparkaſſen⸗Conto 36800 A 43 Pf. 5) De⸗ 
Voſiten⸗Conto 109456. 4 6) dtsch. Genoſſenſchafts⸗Bant⸗Conto 21 Ax 200. 
D) für das III. Quartal Ueberſchuß⸗Conto 8354 Ar 88 &, in Summa 


1 1045331 Ar 4 “ dazu Kaſſen⸗Saldo 3227 Ar 57 0, die aus dem II. 
A Nartal übernommen waren, macht mit dem obigen Betrag zuſammen 
w | „048558 A 61 4 B. Ausgaben: 1) Wechſel⸗Conto 903453 & 39 4. 


2 Mitglieder⸗Guthaben⸗Conto 1228 Ar 56 §. 3) Sparkaſſen⸗Conto 
8776 Ar 58 9. 4) Depoſiten⸗Conto 110073 A 5) Conto der deut⸗ 
Gen Genoſſenſchafts⸗Bank 6 A 80 9. 6) Depoſiten⸗Zinſen⸗Conto 204 
. 30 9, zuſammen alſo: 1043742 A 63 d. Dazu 4) ein Kaſſen⸗ 
Veſtand von 4815 Ax 98 4, welcher in das IV. Quartal übernommen 
und, und zu vorftehender Ausgabe⸗Summe addirt den Betrag 


dungen des Kreiſes, denen in nächſter Zeit die Bahn Schneide⸗ 
müdl-Jaſtrow⸗Neuſtettin und wahrſcheinſich auch eine Secundär⸗ 
bahn Dt. Crone⸗Schneidemüh hinzutreten werden, führen auf eine 
Juſammenlegung mit dem benachbarten Poſenſchen Landgerichts⸗ 
bezirk Schneidemüdl, welcher ſeinerſeits auch erſt durch die Zu ⸗ 
2 fung von Deutſch⸗Crone zu einer ermünfd:en Größe und geo— 


* Culm, Strasburg und Löbau mit zuſammen 249,755 Einwoh⸗ 
nern umfaſſen. Bei der ungünſtigen Lage des Landgerichtsſitzes 
un der Weſtgrenze des weit nach Oſten bin ausgeſtreckten Bezirks 
erſchien es der Erwägung werth, ob nicht wenigſtens der Kreis 


vorgenommen werden müſſen, renoviren. Ein hieſiger Dachdecker 


671,849 A 65 4, 3) Hypotheken⸗Conto 2250 KA, 4) Effekten⸗Conto 
4810 Ag 50 9, 5) Giro-Conto 1000 Ar, 6) Mobilien-Eonto 255 A 
36 9, 7) Conto der deutſchen Genoſſenſchaftsbank 38 Ar 65 , alſo in 
Summa 685,020 Ag 14 J. B. Paſſiva: 1) Mitglieder⸗Guthaben⸗Conto 
211311 4% 35 3, 2) Sparkaſſen⸗Conto 199,285 Ag 24 3, 3) Depoſiten⸗ 
Conto 230,666 Ar 9 5, 4) Reſervefond⸗Conto 1043 Ar 97 9, 5) De⸗ 
poſiten-Zinſen⸗Conto 1043 A 97 4, 6) Ueberſchuß⸗Conto 27097 Ax. 
Die Ansgaben balanciren alſo mit den Einnahmen auf 685,020 Ag 
14 4 


Der Vorſchuß⸗Verein zählte am Schluß des III. Quartals 863 Mit- 
glieder, von denen 1 ausgetreten, dagegen s eingetreten ſind, ſo daß alſo 
am 1. Oktober beim Beginn des IV. Quartals der Verein 870 Mitzlie- 
der enthält. 

Die Kaffe und der Wechſelbeſtand waren vorſchriftsmäßig von dem 
Controleur des Borſtandes Herrn Kaufmann Gerbis revidirt und in 
vollſtändiger Ordnung gefunden, die Rechnungen ebenſo von den erwähl- 
ten Reviſoren Herrn Eiſenhändler Rittweger und Herrn Juwelier 
Hartmann, und demnächſt von dem Ausſchuß des Vereins, welcher 
die Darlebnsgeſuche wöchentlich zu prüfen und zu genehmigen hat. 

Dem Vorſtande wurde in Folge des Revifions⸗Beſtandes die De⸗ 
charge ertheilt. 

Schon bei den Berichten über andere Vereinsverſammlungen iſt die 
geringe Betheiligung der Mitglieder hervorgehoben, in der Generalver⸗ 
ſammlung des Vorſchußvereins am 30. October waren einſchl. der Vor⸗ 
ſteher und der Ausſchußmitglieder nur vierzehn Perſonen anweſend. Eine 
ſolche Theilnahmloſigkeit iſt geradezu ein Verſtoß wieder die Pflicht, 
welche alle Vereinsgenoſſen gegen ſich ſelbſt zu üben haben. Für die 
Verwaltung des Vorſchuß⸗Vereins ſind alle Mitglieder deſſelben ſolida⸗ 
riſch verhaftet, wüſſen nöthigenfalls den Gläubigern des Vereins für 
entſtandenen Schaden mit ihrem Privatvermögen aufkommen, ſollten 
alſo doch bedenken, daß es ihr Geld iſt, über deſſen Verwaltung Bericht 
erſtattet wird. Hätten die Mitglieder des Poſener Vorſchuß⸗Vereins 
und die Actionäre der ritterſchaftlichen Bank in Stettin ſich nicht dem 
holden Vertrauensduſel hingegeben, ſich eifriger um die Verwaltung ihres 
Geldes gekümmert und darüber unterrichtet, in dieſen beiden und in vie⸗ 
len anderen Fällen wäre unſägliches Unglück verhindert, welches in Folge 
vertrauensſeliger Bequemlichteit über ſehr viele Familien bereinge⸗ 
brochen iſt. 


— Der gericht über den Delegirtentag des Deutſchen Proteſtanten⸗Ver⸗ 
eins liegt nunmehr fertig vor. (A. Haack, Berlin, Dorotheenſtr. 55.) Der⸗ 
ſelbe enthält die Erktärug des Delegirtentages über die Aufgaben des 
Vereins in der gegenwärtigen kirchlichen Lage, den öffentlichen Vortrag 
des Dekan Zittel aus Carlsruhe „Ueber unfer Recht und unſere Pflicht 
in unſerer Kirche“, das Votum des General⸗Superintendenten Dr. Carl 
Schwarz aus Gotha über „Die kirchliche Kriſis in der evangeliſchen 
Landeskirche Preußens“, auf welches bereits die Hofpredigerpartei mit 
der offenen Proclamation ihrer Alleinherrſchaft geantwortet hat, — den 
Jahresbericht des Centralausſchuſſes und die Verzeichniſſe der Mitglie⸗ 
der der leitenden Ausſchüſſe und der Vereine. In der Brochüre ſind 
weiterhin die Statuten des Vereins mitgetheilt, ſo daß ſich Freunde und 
Gegner der freiſinnigen Beſtrebungen in der evangeliſchen Kirche ein- 
gehend über die Tendenzen und Aufgaben derjenigen kirchlichen Partei 
unterrichten können, welche von jeher das Recht des Staates in den ge⸗ 
genwärtigen Kämpfen voll und ganz anerkannt und die Verſöhnung der 
verſchiedenen kirchlichen Richtungen erſtrebt hat. Für die Mitglieder 
des Vereins iſt die Broſchüre gratis durch das Bureau des Vereins, Rit⸗ 
terſtraße 76, III. zu beziehen, welches auch ſchriftliche Anmeldungen zum 
Beitritt entgegennimmt. Für Nichtmitglieder ift dieſelbe zum Preiſe von 
50 Pfennige in jeder Sortiments⸗Buchhandlung und der Verlags⸗Buch⸗ 
handlung zu haben. 

— Wie die Gazetta tornuska mittheilt, iſt in Warſchau ein neues Por⸗ 
trait des Copernicus entdeckt. Dasſelbe iſt von einem Gothaer Maler 
Namens Specht und ſtammt aus dem Jahre 1781. Es iſt auf ſchwere 
Seide gemalt und nur einige Zoll groß. Daß es bereits ſeit längerer 
Zeit im Beſitze des bisherigen Inhabers iſt, beſagt eine Notiz auf der 
Rückſeite des Bildes. Das Portrait iſt von einem correſpondirenden 
Mitgliede des copernicaniſchen Muſeums in Rom angekauft und ſoll 
demnächſt nach dort geſandt werden. 


— Gerichtsverhandlung vom 30. October. Die Kriminal⸗Abtheilung 
des biefigen königl. Kreis⸗Gerichts verhandelte heute gegen 379 militair⸗ 
pflichtige Perſonen wegen unerlaubten Verlaſſens des Bundesgebietes 
bebufs Entziehung des Eintritts in das ſtebende Heer oder der Flotte 
und erkannte gegen die ausgebliebenen Angeklagten auf eine Geldſtrafe 
von je 150 Ax eventl. 1 Monat Gefängniß. 

2. Es wurde ferner gegen den Hausknecht Emanuel Lewke von bier 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung auf 1 Woche Gefängniß erkannt, 
der Angeklagte hat, wie er zugeſtand, am 22. September d. J. eine 
Kaſſerole auf den zehnjährigen Tiſcherlerſohn Hermann Logan geworfen, 
angeblich deshalb, weil dieſer ihn verhöhnt hatte, und denſelben dadurch 
eine faſt 2 Ctm. lange ſcharfrandige Wunde am Kopfe beigebracht. 


3. Der Arbeiter Auguſt Pohl aus Cieplo Kreis Glogau wurde trotz 
ſeines hartnäckigen Leugnens durch die Beweisaufnahme für überführt 
erachtet, dem Handelsmann Meyer Margulius zu Piecznia am 19. Sptbr. 
d. J. einen Ueberzieher im Werthe von 18 Arx geſtohlen zu haben u. wurde, 
da er bereits vielfach wegen Vergebens gegen das Eigenthum, zuletzt mit 
2 Jahren Zuchthaus vorbeſtraft iſt, zu 1 Jahr Zuchthaus und den 
Nebenſtrafen verurtbeilt. 5 

— Die Schornßtelnfegerlehrliuge Joſeph Smolinski uud Fuchs wurden 
geſtern verhaftet, weil erſterer mit dem p. Fuchs mit 30 Ax, welche er 
auf Rechnungen, die ihm ſein Meiſter zum Einkaſſiren gegeben, erhoben 
hatte, das Weite ſuchen wollte. 

— Ein bereits mehrfach beftraftes Individuum wurde geſtern wegen 
Bettelei verhaftet. 

— . — — — 


Verſchiedenes 


Eine hochintereſſante Unterhaltung führte der Expräſi⸗ 
dent Ulyſſes Grant mit dem Marſchall⸗Präſidenten Mac Mahon 
in Paris. Grant verſtebt kein franzöſiſches, Mac Mahon kein 
engliſches Wort. Die beiden berühmten Männer reichten ſich daher 
bei ihrer jüngſten Zuſammenkunft die Hände, nickten mit den Kö 
fen und trennen ſich wieder. Auf dieſe Weiſe hat keiner von bei⸗ 
den ein Staatsgeheimniß ausgeplaudert und jeder kann verfichert 
fein, daß man ihm keine unbedachte Aeußerung in die Schuhe 
ſchiebt. um 6. November geben die Amerikaner in Paris dem 
Erpräfidenten zu Ehren ein Banket. 

In dem Prozeß gegen die Verräther des Uchatius⸗Geheim⸗ 
niſſes wurde von dem Wiener Schwurgericht Nachtnebel wegen 
des Verbrechens der „Ausſpähung“ zu 4, Zeller zu 2 Jahren 
ſchweren Kerkers verurtheilt; Götz wurde von jenem Verbrechen 
N erhielt aber wegen „Falſchmeldung 3 Monate Ge⸗ 
fängniß. 


ö Danach ſtellt ſich die Geſchäfätslage 
Fi, weiſt indeſſen hier auf Statuirung einer Ausnahme von der des Vorſchuß⸗Vereins am Schluß des III. Quartals folgendermaßen: Danzig, den 30. October. Wetter: trübe und kalte Luft. 
b ſonſtigen Geſchloſſenheit der Provinzialgrenzen hin. Alle Verbin⸗ A. Activa: 1) Caſſa⸗Conto 4815 Ag 98 9, 2) Cambio (Wechſel)⸗Conto 


Wind: Weſt. 

Weizen loco iſt heute wieder in recht flauer und luſtloſer Stim⸗ 
mung geweſen, denn es fehlte an Kaufluſt dafür als Folge der flauen 
Londoner Depeſchen, nach welchen Verkäufe daſelbſt geſtern 
für bier nicht gemacht werden konnten. Ungeachtet Inhaber von 
Weizen heute an unſerem Markte ſich recht entgegenkommend zeigten 
fo konnte ſelbſt eine Preiserniedrigung von 5 Age pr. Tonne gegen 
vorigen Sonnabend, zu welcher verkauft werden mußte, eine durchgrei⸗ 
fende Kaufluſt bei unſeren Exporteurs nicht herbeiführen. Bezahlt iſt 
worden für Sommer- 125, 126 pfd. nach Qualität 195 pfd. 201 Ag, 
bezogen 13 ½½ pfd. 220 KA, bunt und hellfarbig 121— 129 pfd. 210 —222 
A, hellbunt 129 pfd. aber krank 225 Ag, hellbunt 126—130/1 pfd. 
230 240 K, hochbunt und glafig 126—133 pfd. 223, 248 Ar pr. To. 
Auch für ruſſiſchen Weizen fehlte Kaufluſt ebenfalls bei 5 A pr. To. 
billigeren Preiſen und blieb Manches davon unverkauft. Bezahlt iſt 
dafür 120, 121/2, 126/ pfd. 172½, 175, 188 Ar, für glaſig hochbnnt 
128, 128/9 pfd. 287 ¼ A, beſſeren 128 pfd. 235 Ax pr. Tonne. Ter⸗ 
mine blieben geſchäftslos, Detbr. bei Börſenſchluß 223 A, Br., Octbr.⸗ 
Novbr. 220 Ar Br., April⸗Mai 215 Ar Br., 213 Ar Gd. Mai⸗Juni 
213 Ar Gd. Regulirungspreis 225 Ar. 

Roggen loco feſt, unterpolniſcher und inländiſchen brachte 122 pfd. 
141 Ag, 123 pfd. 141 A pr. Tonne. Termine April⸗Mai 130 4 
Gd., unterpolniſcher 145 t Br., 142 Ar Gd. Regulirungspreis 
136 A. — Gerſte loco große iſt 110—112 pfd. mit 175179 Ax, 
kleine mit Geruch 103 / pfd. 130 A, gute 104 pfd. 148 A, feine 110 
vfd. 160 A, ordinäre ruffiſche mit ſtartem Geruch 115 A pr. Tonne 
verkauft. — Erbſen loco Futter⸗ mit 148 , Mittel: 152 Arx pr. 
Tonne — Mohn loco brachte 26 4 pr. 200 pfd. — Spiritus loco 
wurde zu 48 Ax gekauft. 


Berlin, den 30. October. — Producten⸗Bericht. — 


Wind: SO. Barometer 27,11. Thermom. früh 5 Grad. Witte⸗ 
rung Regen. 

Die Stimmung am beuttgen Getreidemarkt war im Allgemeinen 
matt und der Verkehr hielt ſich dabei in engen Grenzen. 

Von Weizen fanden die nur mäßig vorhandenen Anerbietungen gute 
Aufnahme, und ebenſo blieb Octoberlieferung in Deckung überwiegend 
gefragt, trotz abermals erböhter Preiſe, wogegen fpätere Termine reich⸗ 
lich und auch billiger angeboten waren. Gek. 10,000 Ctr. 

Roggen zur Stelle, wie auch auf Lieferung, blieb vernachläſſigt, ob⸗ 
ſchon die Käufer etwas billiger ankommen konnten. 

Hafer loco hat ſich nur ſchwach im Preiſe behauptet, während Lie⸗ 
ferung etwas beſſer zu werwerthen war. 

Rüböl war in Deckung geſucht und beſſer zu laſſen, hatte dabei 
aber nur mäßigen Handel. Gek. 1300 Ctr. 

Spiritus hatte ſchwache Preishaltung. Gek. 170,000 Ltr. 

Weizen loco 200 —270 A pr. 1000 Kilo nach Qualität gefor⸗ 
dert. — Roggen loco 135—158 & pr. 1000 Kilo nach Qualit. gefordert. 
— Mais loco pr. 1000 Kilo 150-156 nach Qual. gefordert — 
Gerſte loco 140-195 A pr. 1000 Kilo nach Qual. gefordert. — Hafer 
loco 110-165 Ax. pr. 1000 Kilo nach Qual. gefordert. — Erbſen Koch⸗ 
waare 166—195 A pr. 1000 Kilo. Futterwaare 155-165 A per 1000 
Kilo bez. — Rüböl loco ohne Faß 74,0 Ax bez. — Leinöl loco 69 Ar 
bez. — Petroleum loco incl. Faß 29,5 A bezahlt. — Spiritus loco 
ohne Faß 48,8 Ax bez. 

Die heutigen Regulirungspreiſe wurden feftgefeßt: für Weizen auf 
275 Ay per 1000 Kilo, für Rüböl 74,6 A per 100 Kilo, für Spi⸗ 
ritus auf 48,9 Ax per 100 Liter Prozent. 


T Sohlusscourse. 
Berlin, den 31. October 1877 30,11% 77. 
Er Ti ren Re ES est. 
Kuss. Banknoten ae ee 198 198 
Warschau 8 Tage. 197— 75/197 --75 
Fon Plundbt;9%Yar 2: ER FR 59 500 59--10 
Soln. Liquidatisusbrisefe . . .o . 52—30 52—30 
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Oestr. Baulmoten 9 „ 170-95 
Hisconto Command. Anth . . 111—101111—25 
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DHH ( LESE ( 279 
„ 20%, ,°7 >= 208 207—50 
Roggen. 
0Bo ; 1 136 
Okt.-Nov. ee 136 
Nov.-Dezbr z g 136 136 
April-Mai 141—50ʃ141 —50 
Rüböl. 
Octlbr. 3 73 --30] 74--70 
April-Mai R 72 - 30| 72—30 
Spiritus 
„5 Pe 48--70| 48—80 
RE 48--80| 49 
April- Mai „ 5150 5 60 


Wechseldiskonto 4. r . 
Lombardzinsfus . . . . 


Thorn, den 31. October. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 1 Fuß s Zoll. 


Celegraphiſche Pepeſche 
der Thorner Zeitung. 31. 10. 77. 3½ Uhr Nm. 


Berlin. Im Abgeordnetenhauſe erklärte, gegenüb 
dem Antrage Windhorſtis, das Nieder NAusfuhrberbof auf 5 
heben, der Kriegsminiſter: Die Maßregel erfolgte, als 1 
Juni dentſche Händler beauftragt wurden 20— 30,000 kriegs · 
tüchtige Pferde auszuführen, wodurch eine deutſche Mobilma⸗ 
chung in Frage geſtellt worden wäre. Um das Gedeihen der 
Pferdezucht nicht zu beeinträchtigen, wurde das Reichs kanzler⸗ 
amt zu Verbots⸗Ausnahmen ermächtigt, und ſo wurden ſeit 
den 3 letzten Monaten nahezu an 7000 Pferde ausgeführt. 

Wenn das Ans fuhrverbot bewirkt habe, eine übermäßige 
Ausfuhr kriegstüchtiger Pferde zu verhindern, ſo brauchen 
wir jetzt und vielleicht noch längerer Zeit hindurch, fo 
lange eine Mobilmachung möglich fein kann, wenn ſie es auch jetzt 
uicht iſt, dieſe Wirkung noch immer. 

Der Antrag Wind horſt wird abgelehnt. 
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Inſerate. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Auf der Bromb. Vorſtadt hierſelbſt find 
heute 4 Hunde wegen ausgebrochener 
Tollwuth reſp. der Tollwuth verdächtig 
auf diesſeitige Anordnung getödtet wor⸗ 
den. Da angenommen werden kann, 
daß von dem einen wirklich wuthkrank ges 
weſenen Hunde noch mehrere andere Hunde 
gebiſſen worden ſind, ſo wird hiermit 
in Gemäßheit des 8 50. des Geſetzes 
vom 25. Juni 1875 betreffend die Ab⸗ 
wehr und Unterdrückung von Vieh- 
ſeuchen auf die Dauer von drei Mo⸗ 
naten die Feſtlegung aller im Polizei⸗ 
bezirk der Stadt Thorn befindlichen 
Hunde angeordnet. Wenn Hunde, die⸗ 
ſer Vorſchrift zuwider frei umherlaufend 
betroffen werden, ſo werden dieſelben 
eingefangen und ſofort getödtet, und 
außerdem hat Derjenige, welcher der 
angeordneten Schutzmaßregel zuwider⸗ 
handelt in Gemäßheit des 8 74 Nr. 2 
des oben erwähnten Geſetzes eine Geld⸗]; 
ſtrafe bis zu 150 Mark oder Haft bis 
zu 6 Wochen verwilkt. 

Auf Hunde, welche mit einem ſichern 
das Beißen verhindernden Maulkorbe 
verſehen find, findet die angeordnete 
Feſtlegung keine Anwendung. 

Thorn, den 29. Oktober 1877. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Am 16. November 1877 
Vormittags 11 Uhr 
fol in dem Lokale des Reſtaurateurs 
Carl Kiſſner hierſelbſt ein Billard im 
Wege der Exekution an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden 
Thorn, den 26. Oktober 1877. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Zum herankommenden 
Winker 


empfehle mein Lager von 


Schuhen 


und 


, Stiefeln 


jeder Art für 


Herren, Damen u. Kinder 
zu äußerſt billigen Preiſen bei 
ſtreng reeller Bedienung. 
Reparaturen werden ſchnell und billig 
ausgeführt. 


Schuh- und 

Stiefel-Subrik 
B. Witkowski. 
321. Culmerſtr. 321. 


Dem geehrten Publikum die ergibene 
Anzeige, daß ich mich als Schneidermei⸗ 
ſter hier in Thorn etablirt habe, ver⸗ 
ſpreche reelle und moderne Arbeit, auch 
mache ich die ſauberſten Knabenanzüge 


und werden Sachen bei mir ſauber ge⸗ 
waſchen und gereinigt. Ich bitte um 
geneigten Znſpruch. 
C. Krüger, Schneidermeiſter 

aus Bromberg. 

Thorn, Hundegaſſe Nro. 244. 


Ausverkauf. 


Der Reſtbeſtand von Stoffen, Bett⸗ 
zeugen, und verſchiedenen anderen Ar⸗ 
tikeln zu ſehr billigen Preiſen bei 

M. Friedländer. 
Breileſtraße? Nr. 441. 441. 


Silence 


Methodiſche Aaleitung 
zum Selbſtunterricht 
und zum Gebrauch in 
chulen 
i Nebit 25 Stück einf. u. 
doppelten Rundſchrift⸗ 
federn in 9 Sorten. 
Preis 4 Mark. 
Schulausgabe A. mit 
25 Federn 2 M. 
Schulausgabe B. mit 
9 Federn 1,20 M. 
Vorräthig in der Buchhandlung vo 
Walter Lambeck 


r Gartenanlagen ſowie ver⸗ 
ſchiedene Gartenprojekte wer⸗ 
den auf das geſchmackvollſte ausgeführt. 
Barrein, Kunſtgärtner. 
Botaniſcher Garten. 
Damen⸗ und Kinder⸗Kleider jeden 
Genres, ſowie ſämmtliche Confektions⸗ 
Artikel werden ſauber und elegant ge⸗ 
fertigt Copernieusſtraße 209 2 Treppen. 
NB Ebendaſelbſt werden noch einige 
Schülerinnen 9 
Achtungsvoll 
Henriette Schulz. 


S DE u BT ES BET 


von 


» 
Herren, Damen u. Kinder 


- Mocker'fches 
Waiſenhaus. 


Für den in unſerm Jahresbericht be⸗ 
reits angedeuteten und für Mitte No⸗ 
vember in Ausficht genommenen Bazar, 
ohne deſſen Ertrag unſere Anſtalt noch 
nicht beſtehen kann, bitten wir die be⸗ 
währten Wohlthäter und Freunde un⸗ 
ſeres Waiſenhauſes in Stadt und Kreis 
Thorn, die demſelben zugedachten Lie⸗ 
besgaben an Frau Baumeiſter Martini, 
Frau Gerichts rath Plehn, Frau Pfarrer 
Schnibbe und Fräulein Charlotte Voigt 
gütigſt bis zum 13. November cr. ges 
langen zu laſſen. Eine beſondere Sam⸗ 
melliſte wird dieſerhalb nicht ausge⸗ 
ſandt, und der Tag des Bazars ſpäter 
angezeigt werden. 


Der Vorſtand. 


Tricolagen 


in allen Größen, Farben und Quali⸗ 
äten find für 


eingetroffen und empfehle ſolche billigſt 


A. Böhm. 
Scheier ku ch 


empfiehlt die Schleſ. Leinen Handlung 
Julius Grosser, Neuſtadt. 


werden bis 


zum 5. Vovember 


erſtaunend billig ausverkauft in 


Hemplers Hötel 
Zimmer Nr. 2. 


Ea, 


haben bei 
Leopold Safian. 


Soeben erſchien und ift zu haben bei 
alter Lambeck. 


Illuſtrirte 


Roch⸗Zeilung. 
Mittheilungen 

über Erfahrungen, Neuheiten u. Fort⸗ 

ſchritte auf dem Gebiete der Küche u. 

der Tafel. 

Wöchentlich eine Nummer. — Preis 

vierteljährlich 2 Mark. 

Allen Köchen, Hotels, Reſtaurationen 

u. ſ. w., ganz beſonders aber den Haus⸗ 

frauen, ſowie Freunden einer guten Ta⸗ 

fel, wird ſie eine willkommene Gabe 

ein. 

Leipzig, September 1877. 

Moritz Schäfer. 


Neuen erſten diesjährigen 


Caviar, 


— [großförnig und reinſchmeckend 2 Pfd. 
2 M. 50 Pf., in Tönnchen von 2, 3, 
5 10 bis 90 Pfd. bei Abnahme von 
10 Pfd. an 10 gein Rabatt. 
Feinſte 


Delikateß⸗Kräuter⸗ 
Hering k, 


marinirt in einer von mir neu erfun⸗ 
denen pikanten, angenehm ſchmeckenden 
Sauce, allen Haus⸗ und Gaſtwirth⸗ 
ſchaften, Reſtaurationen, Delikateſſen⸗ 
Handlungen, beſonders aber allen Fein⸗ 
ſchmeckern, da dieſelben den Magen er⸗ 
friſchen und den Apetit ungemein an⸗ 
regen, ſehr zu empfehlen; per 8 80 
bis 100 Stück enthaltend, ca. 9 Pfd. 
ſchwer nur 5 Mark. 
Neue 


isländiſche 
Fiſchroulade, 


marinirt in den feinſten Gewürzen 
höchſt delikat, piquant und Appetit er⸗ 
weckend, pro Faß von 40 Portionen, 
9 Pfd. ſchwer, nur 4 Mark 50 Pf., 
namentlich den Herren Wirthen zu 
empfehlen. 

Verſendet unter Nachnahme oder 
Eivſendung, zoll⸗ und portofrei 
Jedem ins Pi geliefert 


H. Breitrück, 
3 Bartelſtr. 89. 
NB. Agenten werden geſucht. 
. Gerberſtr. 80 iſt ein möblirtes 
Zimmer Parterre zu vermiethen. 


Gerſteumehl, 1 


afer, Erbſen, Futtermehl zu der Mohrenapotheke 


Helchälts- Eröffnung 


Einem hochgeehrten Publikum Thornd und Umgegend bie J: 
Anzeige, daß ich am heutigen Tage unter der Firma: 


Julius Gembicki 
8 305 


Galanterie-, Kurz- & Weißwaaren⸗ 
Geſchüſt 


eröffnet habe. 

Genügende Erfahrungen, welche ich während meiner langjährigen 
Thätigkeit in dieſer Brange mir erworben, ſo wie hinreichende Mittel 
ſetzen mich in den Stand allen Anforderungen zu genügen, und werde 
ich ſtets bemüht ſein, durch ſtreng reelle Bedienung und gute Waare 
mir das Vertrauen der werthen Kunden zu erwerben. 

Indem ich böflichſt bitte mein Unternehmen freundlichſt unterſtützen 


zu wolleu, zeichne 
Thorn, 1. November 1877. Hochachtungsvoll 
Julius Gembicki, 
Culmer-St. 305. 
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Am 7. November 


Concer 


Geschwister EPS TEIN. 


Clavier, Violine und Cello. 
Walter Lambeck. 


2 ere 
Nerven leidenden, 


Schwächezustände, 
allgemeine wie ſpezielle, weichen unbedingt den in Peru feit Welte anerkann⸗ 
ten Heilkräften der Coca-⸗Pflanze, welche Alex von Humboldt wärmſtens für 
Europa befürwortete. Die rationell aus. friiher Pflanze bereiteten Coca-Präp. 
Mainz, das Reſultat exaeter Studien und Verſuche eines 
Humboldt⸗ Schülers, Dr. Sampſon, erwiefen ſich ſeit langen Jahren als 
einzig reelles, für ob. Leiden unerſetzliches Kraftmittel. Nach deutſcher Arznei. 
tage 1 Schachtel 3 Amt, 6 Sch. 16 Mk. Näheres gratis franco d. d- 
Mohren Apotheke Mainz, und deren Depots: Berlin, B. O. Pflug, Louiſen⸗ 
ſtraße 30, Apoth., Berliu, M. Kahnemanu, Schwanenapotheke, Spandauer⸗ 
ſtraße 77, Breslau, S. G. Schwarz, Ohlauerſtraße 21, Königsberg in Pr., 
A. Brüning, Krumme Grube, Apoth., ... . NR LETNTENTSPR Zelle Bl hä: miliche Apotheken. 


Hamborg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Geselschat | Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschat 


9 Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg en New-Aork, 


Hävre anlaufend, vermittelſt der Be deutſchen Poſt⸗Dampff Gif: 
Pommerania 7. November. Gellert 21. Novembr. Lessing 5. Dezbr. 
Wieland 14. November. Suevia 28. Novembr. Frisia 12. Dezbr. 

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
Paſſagepreiſe: 
1. Cajüte 500 Mark, II. Sajüte 300 Mark, ind 120 Mark, 


zug Hamburg ww Weſtind ien, 

Hävre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens u. der Weſtküſte Amerikas. 
Allemannia 8. Nobbr. Bhenania 22 Novbe Vandalia 8. Dezember. 
und weiter regelmäßig am 8. und 22 jeden Monats. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigle 


August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. 


in HAMBURG. 
Admiralitätſtraße Nr. 33/34, (Telegramm Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 
in „Thorn ber dor ber conceffionite Agent 9. S Care Agent. 2 8 Caro. 


— 


* 


K. und k. ausſchl. pr. 


Nuss⸗Cytract 


zum Färben grauer Haare, 


vn A. Maczuski, Parfumeur, 
Wien, Kürthnerftrafe 26. 

Dieſes k. k. ausſchl. pr. Haarfärbemittel, um graue und 
rothe Haare haltbar ſchwarz, braun oder blond färben zu kön⸗ 
nen, iſt aus der grünen Nußſſchaale bereitet, der Geſundheit und 
dem Haare nicht im Entfernteſten nachtheilig, färbt das Haar in 
15 Minuten ſchön und dauerhaft ſchwarz, braun oder blond, ohne 
daß die Farbe beim Wa chen heruntergeht. 
1 Flac. Nufe 1. c flüſſig, zum Echtfärben gr. Haare Mk. 6.— 
1 Probeflacon r jede Farbe 
1 Tiegel Nuſſpomade zum Ueberfgattiten der gr. Haare 5 
1 Flacon Nußöl netto 

Echt zu erhalten in Berlin: 
GUSTAV LOHSE, Parfumeur, 
königl. Hoflieferant, Jagerſtr, 46. 
Aufträge von Außerhalb prompt effektuirt. EEE 


a 
4. 


Jede Art von een wird gut 
und billig gefertigt bei 

Bensel. St. Annenſtr. 189. 
Kürſchnermeiſter. 


Ein Mäsdchen, welches die Damen ⸗ 
ſchneiderei gelernt, wünſcht Beſchäftigung 
in oder außer dem Haufe; zu erfragen 
in der Expedition d. 2 a BR BE nee 


ee a a — ̃ ̃ T— ee a a 
Verantwortlicher Redakteur Fritz Bley. — Druck und Verlag der Ratbsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 
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| 


Kiſſners Meſaurgton 

Kl. Gerberſtraße. N 
Täglich 

Konzert u. Geſangsvorträge 


Einen kräftigen Mittagstiſch offer 


Radomski, _, 
Seiligegeiftfte Nro. 202 
Central⸗Halle. 
Zugleich empfehle mein neues 
Billard 
pro Stunde 60 9, 
Tage und bei Licht. 


RE Zwiebeln 


Schleſiſche Dauer-Zwiebeln. 
F. Schweitzer. 


Niederunger Käſe 
pro Pfd. 40 Pf. bei ganzen Pfunden 
Carl Spiller 


In Buczek | 
bei Wrotzk, Station Briefen, find wege! 
Aufgabe der Milchwirthſchaft zu ve 

kaufen: 


11 Kühe, 
9 tragende Järſen, 
4 jährige Järſen, 


Ebenſo ſtehen daſelbſt zum Verkauf 
18 Maſtochſen, 
30 Abſatzferkel. 


billig 


g 


f 


Reichel.“ 
Geq en Suttend 
en Verſchlei⸗ 


mung, Katarrh, bei Kin⸗ 
der krankheiten, giebt es 
nichts Beſſeres, als den 
ſeit nun 17 Jahren als 
Hausſchatz eingebürger⸗ 
ten L. W. Egers'ſchen ]“ 

Fenchelhonig. 1 
Alleinige Verkaufsſtelle in 
Thorn bei Heinrich Netz 
und Hugo Claass. 


Rudolf Mosse. 


Annoncen- Expedition 


ſämmllicher 


Zeitungen des In⸗ und Auslandes 


Verlin 
befördert Annoncen aller Art in 
die für jeden Zweck 
paſſendſten 
“ig 17 berechnet nur die 
riginal⸗Preiſe 
der Br rpeditionen, da er vo 
dieſen die Proviſion bezieht. 7 
Insbeſondere wird das | 
„Berliner Tageblatt“, 
welches bei einer Au Ere 


51,500 uni 


—ͤͤ ͤ — —— — 


geworden iſt, als für alle Inſerations“ 

zwecke geeignet, beſtens empohlen. 

Die 3 dieſ. Bl. übernimmt] 
Aufträge zur Vermittelung an 

obiges Burcan. 

Ein Sohn anſtändiger Eltern findel 

als Lehrling Stellung bei 

A. Glückmann Kaliski. _ 


Ein junges gebildetes Mädchen, pie 
mit der Handarbeit und der Kochtunf 
vertraut iſt, auch Kindern den erſten 
Unterricht ertheilen kann, wünſcht eine 
Stelle als Stütze der Hausfrau. | 
erfragen in der Expedition d. Ztg. 
möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Duschinska, Breiteſtr. 90. 
sin fein möbl. Zimmer nebſt Cabine 
iſt Schülerſtr. 406 billig zu verm⸗ 
ame Zimmer zu vermiethen en von 
„November Gerechteſtr. 110 
F. , 
9200 


Ein Mitbewohner wird gewünſcht 
ein möbl. Zimmer Gr. Gerberſtr. 
2 Treppen nach vorn. 


Cine Familien⸗Wohnung hat ſofort z. 
vermiethen Miksch, f 
in Mocker. 


Theater⸗Anzeige. 
Donnerftag, den 1. November. „Leichte 
Cavallerie.“ Komiſche Operette 5 
2 Akten von Suppe. Vorher: „Schel“ 
menſtreiche oder: fir und Tee 
abgemacht, chwank in 1 A. 
von Treptau. 

Freitag, den 2. November. 
Leben.“ Große Operette in 
von Offenbach. 


Die Direktion. 


ze 


die geleſenſte Heitung Ven | 


Parthie 5 & 7 


9 


